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er gestern wie heute eine letter-
tour plant, kam und kommt am 
lettertopo nicht vorei: Es ist 

„die“ zentrale Informationsquelle zu unse-
rer lettertour. Im andel der Zeit haen 
sich Symole, Darstellung und natürlich 
die anäle, üer die wir das Topo ezie-
hen, verändert, aer das esen des Topos 
ist immer noch das gleiche. Es handelt sich 
seit jeher um eine skizzenhafte Zeichnung, 
die schematisch den erlauf einer Route 
mit allen wichtigen Einzelheiten darstellt.

Topos nden wir sowohl gedruckt in 
Auswahl- oder Geietsührern, etwa in 
Form von herausnehmaren Topokarten, 
als auch digital, zum Beispiel auf alpenver-
einaktiv.com oder ergsteigen.com. Beim 
lettern selst ist die Routenüersicht ür 
den orsteiger stets griereit. Damit sie 
eim Standplatzwechsel nicht vergessen 
wird, empehlt sich ein Exemplar ür je-
den Seilpartner. Ürigens sind analoge a-
rianten „am Blatt apier“ digitalen Darstel-
lungen am Handy nach wie vor deutlich 
üerlegen – sowohl in puncto Bedienungs-
komfort und Lesarkeit als auch hinsicht-
lich der ständigen erügarkeit (Akku!).

Das Topo ist ür letterer das, was die 
Landkarte ür anderer ist: Es unterstützt 
ei der orereitung, im Zustieg und vor 

Mehr als  
eine Skizze! 
Das lettertopo – dort, wo GS-Tracks versagen, 
greifen wir auf Altewährtes zurück: Ein Blatt apier 
als analoges Navi ür die ertikale. ld ut still gold!

  

allem in der and, um den Üerlick zu 
ehalten und den Routenverlauf nachvoll-
ziehen zu können. ie ei artenmateri-
al gilt jedoch auch hier: Trotz inzwischen 
vereinheitlichter Symole git es teils er-
heliche Unterschiede in Darstellung und 
Genauigkeit. Im Idealfall sind die Autoren 

– wie etwa ei topoguide.de – alle Touren 
selst geklettert, was sich unmittelar in 
der Qualität der jeweiligen Darstellung 
widerspiegelt. 

Das Ziel ist klar: Das Topo muss ri-
entierung geen, damit wir den Einstieg 
sowie den Astieg nden und uns wäh-
rend der Tour helfen, die Route nicht zu 
verlieren und die richtigen Entscheidun-
gen punkto Taktik und Asicherung zu 
treen. Damit das gelingt, einhaltet die 
Darstellung mehr als nur eine Skizze der 
Route. Es muss folgende Informationen 
vereinen:

Übersichtsfotos mit dem Routenverlauf sind 
sehr hilfreich, um aus einiger Entfernung zur 
Wand den Einstieg zu nden.
Abb.: Klettern in Cortina d’Ampezzo, Mauro Bernardi

Beispiel „Pilastro“, Tofana di Rozes: Selbe Tour,  
5 verschiedene Topos: Simpel dargestellt,  
aber trotzdem sehr gut im Detail mit allen Haken.
Abb.: Klettern in Cortina d’Ampezzo, Mauro Bernardi

Recht detailreich und gut mit allen wichtigen 
Zusatzinfos (Zu- und Abstieg, Absicherung etc.) 
auf einem Blatt. Abb.: bergsteigen.com
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Richtung wir weitersuchen müssen, um 
den Einstieg zu nden.

Die Route 

Informationen üer die Route selst sind 
natürlich – sowohl ür die lanung als auch 
ür die rientierung in der and – wich-
tigster Bestandteil des Topos. Je präziser 
die arte, desto leichter nden wir uns in 
der and zurecht. Neen den Schwierig-
keitsgraden und der Asicherung – dazu 
kommen wir später – interessieren uns 
vor allem die Länge der gesamten Route 
mit einer Angae zum Zeitedarf ür die 
letterei, die Länge der einzelnen Seillän-
gen, sowie Höhenlage (Meter üer Adria) 
und Exposition der Tour.

ichtig ür die rientierung in der 
and ist die genaue Beschreiung mar-
kanter unkte, wie z. B. Azweigungen, 
odeste, Risse, der Beginn von Quergän-
gen, etc. Aer auch Hinweise auf etwaige 
erhauer („No!“), potenziell nasse let-

terpassagen („oft nass“) oder erläufe e-
nacharter Routen sowie Aseilstellen in 
der and sind hilfreich.

Schwierigkeit, Charakter, 
Absicherung und 
Ernsthaftig keit der Tour 

Die Schwierigkeitsewertung einer Tour 
ist die zentralste Information. Jede let-
tertour ist grundsätzlich nach der maxi-
mal anzutreenden Schwierigkeit ewer-

Anhand standardisierter Symbole, 
der Kletterrichtung, der Länge sowie 
Schwierigkeit jeder Seillänge und An-
zahl und Art der Sicherungspunkte 
können wir uns mit Hilfe des Topos in 
der Wand orientieren. Zusätzlich sind 
der Charakter (Risse, Platten, Ver-
schneidungen etc.)  sowie markante 
Punkte (Band mit Gras, Pfeiler etc.) 
vermerkt. Abb.: Via Legende, Panico- Verlag, G. Sojer

>
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Bestandteile des Topos
 • Name des Gipfels
 • Höhe des Gipfels (absolute Höhe) 
 • Routenname
 • Exposition
 • Höhe der Wand
 • Gesamte Kletterlänge
 • Voraussichtliche Dauer  

für die Kletterzeit
 • Dauer für Zu- und Abstieg 
 • Maximaler Schwierigkeitsgrad  

der gesamten Tour  
(frei bzw. technisch geklettert)

 • Ernsthaftigkeit der Tour

Weiters im Topo dargestellt:
 • Maximaler Schwierigkeitsgrad  

und Länge der einzelnen Seillängen
 • Art der Kletterei: z. B. Risse,  

Verschneidung, Überhänge
 • Art der Absicherung:  

z. B. Normal haken sowie 
zusätzlich zum Selbst absichern

 • Schematischer Routenverlauf  
mit Richtungsangaben

 • Richtungshinweis zum Abstieg  
und Verlauf des Abstiegs (eventuell  
mit eigenem Topo bei schwieriger 
Weg ndung und mehreren Abseilern)

 
Zusatzinforma tionen 
aus dem letterührer 
 • Beschreibung des Einstiegs  

sowie des Zustiegs, des Einstiegs  
sowie des Abstiegs im Begleittext. 

 • Allgemeiner Charakter der Tour:  
Gesteinsqualität, Rückzugs - 
möglich keiten und potenzielle  
alpine Gefahren 

 • Absicherung und Absicher barkeit
 • Hinweise zur benötigten Ausrüstung – 

u. a. Anzahl und Größe mobiler  
Sicherungsmittel 

 • Hinweise zur benötigten Ausrüstung: 
Anzahl der Expressschlingen,  
Anzahl und Größe von Friends und  
Keilen sowie Empfehlungen für  
etwaige Spezialausrüstung:  
z. B. Steigeisen für den Zu- und/oder 
Abstieg etc
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tet. Aer Achtung, diese Information ist 
trügerisch: Für uns ist wichtig, wie häug 
und anhaltend dieser maximale Schwie-
rigkeitsgrad – oder jener knapp darunter 

– erreicht wird, macht es doch einen we-
sentlichen Unterschied, o nur eine kurze  
6c+-Stelle in einer 6a-Seillänge üerwun-
den werden muss oder o die gesamte Seil-
länge eine 6c+-Stelle aufweist und der Rest 
anhaltend 6c-letterei erfordert.

Außerdem checken wir mit Hilfe des 
Topos, wo die Hauptschwierigkeiten an-
zutreen sind: Eher am Anfang oder am 
Ende der Tour? Das ist esonders ei län-
geren Touren elementar wichtig, da mit 
zunehmender Dauer zum einen die räf-
te schwinden und zum anderen auch ein 
etwaiger Rückzug nicht mehr oder nur 
mehr schwer möglich ist.

Eine weitere Information, die wir aus 
dem Topo entnehmen können, ist der Cha-
rakter der Schlüsselstellen zw. der ge-
samten Tour: Handelt es sich um lat-
tenkletterei, technische andkletterei an 

kleinen Leisten, Risskletterei oder sind 
vorwiegend athletische Üerhänge zu 
üerwinden? Je nachdem, was uns es-
ser liegt, können wir so auch den ange-
geenen Schwierigkeitsgrad esser ein-
schätzen. Apropos Schwierigkeitsgrad: 
Je nach Tradition kann dieser von Geiet 
zu Geiet stark variieren. So ist z. B. ein 
Dolomiten-Sechser heute durchaus ver-
gleichar mit dem sieten UIAA-Schwie-
rigkeitsgrad. Sind wir Risskletterei nicht 
gewohnt, ühlt sich auch ein Granitriss 
in Chamonix oder im Yosemite ür uns 
schwerer an als dersele Schwierigkeits-
grad auf Leisten im alk.

Last, ut not least interessiert uns na-
türlich auch die Asicherung der Schlüs-
selstelle und der gesamten Tour. ir spre-
chen von der Ernsthaftigkeit der Tour, 
denn schließlich macht es einen wesent-
lichen Unterschied, o wir diese selst 
asichern müssen, o wir alten, rostigen 
Normalhaken ertrauen schenken oder 
o wir in zuverlässige Bohrhaken klip-

pen dürfen! Neen der Qualität der A-
sicherung ist ür uns auch die Häugkeit 
der Fixpunkte interessant. Eine Bohrha-
ken-Tour mit drei Bohrhaken pro Seillän-
ge in geschlossenem, kompaktem Felsen 
kann durchaus ernsthafter sein als eine 
Tour mit Normalhaken, die sich o der 
asicherungsfreundlichen Struktur des 
Felsens zusätzlich noch gut mit Friends 
und eilen ergänzen lassen.

Abstieg 

Nicht zu unterschätzen ist der eg zurück. 
Gerade alpine Routen enden nicht auto-
matisch am anderweg. Darum enthal-
ten Topos auch wichtige Informationen 
zum Astieg: o ist die Aseilpiste? el-
che Schwierigkeiten erwarten uns eim 
Astieg? Ist der Astieg mit Steinmänn-
chen markiert? ie lange dauert der A-
stieg? Ein sorgältiger Blick auf den A-
stieg spart nicht nur Zeit, sondern erhöht 
auch die Sicherheit erhelich. —


